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48 DIE BERNER WOCHE

ILvnten im Tal auf der noch schneefreien Landstrasse haben

wir ihn angetroffen, mit den Skiern und dem gefüllten Ruck-
sack auf dem Buckel und die gefüllte Brieftasche umgehängt.
Eiligen Schrittes marschiert er von Hof zu Hof. Nach dem Wege
auf Moron fragend, lädt er uns ein, mit ihm zu kommen. Auch
er müsse dort hinauf, aber erst müssen die 22 Höfe mit ihrer
Post bedient sein, darum gehe es ein bisschen auf Umwegen.
In der Skihütt.e sei er sogar Hüttenwart und unsere Ausrüstung
prüfend, meinte er, dass wir ihn schon begleiten können. —
Gut, wir steigen den Jura hinan. Die ersten immer noch schnee-
freien Höfe sind bereits bedient. Die Bretter auf dem Buckel
machen sich unangenehm bemerkbar und aufatmend betreten
wir die ersten Schneefelder. Als Skitour und Wochenendbumm-
1er ist dieser Aufstieg der Mühe wert, aber um diesen alltäg-
liehen Arbeitsweg ist dieser « Pösteler » auf Moron bestimmt
nicht zu beneiden. Aus seinem wetterfesten Gesicht strömt aber
eine Zufriedenheit, dass wir fühlen, dass er mit seinem Los
durchaus zufrieden ist. Seine Arbeit ist ja eigentlich ganz in-
teressant. Abends vor dem Zubettegehn werden die Ski ge-
wachst, aber erst wenn auch in der Skihütte alles in Ordnung
ist, werden Rucksack und Brieftasche zurechtgelegt und am
Morgen jagt ihn der Wecker um 6.30 Uhr aus den Federn. Ein
Blick aufs Thermometer, und wenn nötig, werden die Ski um-
gewachst. Eine halbe Stunde später geht's mit stiebender Fahrt
ins Tal hinunter auf das Postbureau in Malleray. Die sortierte
Post wandert in den Rucksack, die Pakete werden umgehängt
und mit Schnüren und Riemen, so gut es geht, befestigt. Oft
sind die Hände steif, die Nase leicht gerötet, und es ist manch-
mal unglaublich, was diesem Rücken alles zugemutet wird.
Die Dienstmänner würden ihn mit solchen « Ladungen » lebhaft
beneiden. Ein Hundegespann wäre unmöglich, die Tour zu lang
und zu coupiert. Ein Maultier käme nicht durch den Schnee, es

Der „Pösteler" von

geht alles quer Feld auf über 21 km und auf 1340 m Höhe. —

Beim Aufstieg gegen den Grat wird die Bise immer schärfer,
Schneeflocken treiben von allen Seiten her und verhüllen die
nächste Umgebung in ein undurchsichtiges Grau. Ein Glück,
dass der « Bergpösteler » auch bei diesem Wetter den Pfad von
Hof zu Hof zu nehmen weiss. Schutzsuchend zieht er seine ver-
witterte Windbluse über den Kopf. Hundegebell begrüsst uns.
« Voilà la poste, au revoir » ; es ist kein Wetter, um mit den
wohlbekannten Leuten zu reden". Sie sind froh, die Türe oder
das Guckloch nur für ganz kurze Zeit zu öffnen und die Post
in Empfang zu nehmen. Der 18. Hof ist bedient und es ist schon
weit im Nachmittag, der Magen knurrt, man hört es nicht,
aber spürt es. Jetzt geht's mit steiler Abfahrt zum letzten Kun-
den. Hier hatte es schon manchen Spitz gekostet und von gelbst
wird man vorsichtiger. Der Sturm hat sich gelegt, das kleine
Heidi empfängt uns mit den Worten: «Der Pösteler, der Pöste-
1er », und die ganze Familie wartet unter der Tür. Ein Täss-
chen zur Stärkung und mit leerem Rucksack und Brieftasche
geht's der Hütte zu. Es ist vier Uhr nachmittags und für diesen
Tag ist die Tour beendet. Mit grossem Hunger setzen wir uns
an die langersehnte warme Mahlzeit. — Da geht das Telephon
und der Pösteler bekommt den Auftrag, sofort auf Hof 18 eine
dringende Nachricht zu überbringen. — Wortlos schiebt er seine
noch unverzehrte Mahlzeit auf den warmen Ofen, schnallt die
Ski an und hinterlässt uns nur noch eine stiebende Schnee-
wölke, dieser getreue, pflichtbewusste « Pösteler » vom Berner-
Hochjura. tiè.

Warum kann Berlin

angegriffen
Bei einem der letzten schweren Angriffe auf Berlin, war

die Reichshauptstadt nur mit Hilfe der Radiopeilung zu er-
reichen, denn ausser einer dichten Wolkendecke herrschte auch
starker Bodennebel. Jede Staffel wurde gezwungenermassen
von England aus kommandiert. Und während der ganzen
schwierigen Reise von England nach Berlin gab ausserdem der
Navigator dem Piloten den Kurs an. Um aber die gewünschten
Ziele zu treffen, die über dem Angriffsgebiet nicht durch die
Peilung ausfindig zu machen sind, führt der Bomber gutge-
schulte Spezialleute mit, den oben erwähnten Navigator, den
Bombenschützen und andere Spezialisten. Für die Luftwaffe
mussten spezielle Karten hergestellt werden, weil der Navigator
eines Bombers die Karte unter ganz andern Verhältnissen liest,
wenn er sich auf einem Nachtangriff befindet und in seiner
Kabine nur ein bernsteinfarbiges Licht brennt. Deshalb ist das
Problem der Anpassung der Augen an verschiedene Licht-
stärken nicht immer einfach zu lösen. Wenn man z. B. ein be-
leuchtetes Zimmer verlässt und bei der Verdunkelung ins Freie
tritt, braucht man zwanzig Minuten, um die Augen an die
Dunkelheit zu gewöhnen. Piloten, Navigatoren und Bomben-
schützen, die fast jede Nacht Deutschland überfliegen, müssen
ihre Ziele bei striktester • Verdunkelung anvisieren können.
Es stehen ihnen zu diesem Zwecke zwei Arten Karten zur Ver-
fügung. Zu der einen Sorte von Karten, die während des Tages

Rapide 1943/44 Reisebegleiter!.
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gel jeder Witterung

werden?
und des Anflugs benützt werden, erhält jeder Bomber beson-
dere Zielkarten, die so ausgearbeitet sind, dass sich die Augen
in zwei, statt in zwanzig Minuten umstellen können. Die Auf-
Schriften der Zielkarten erscheinen unter dem bernsteinfarbe-
nen Licht in der Kabine des Navigators ebensoklar, wie die
Titelzeilen einer Zeitung. Diese Karten werden in zwei Farben
gedruckt, nämlich rot und schwarz, wobei die weisse Farbe des
Papiers zur Bezeichnung von Gewässern- dient. Bei Tageslicht
erscheinen die Wälder auf den Zielkarten schwarz, das ge-
wohnliche Gelände grau und die überbauten Gebiete rot, wobei
die rote Farbe über die graue gedruckt ist. Rot ohne grau zeigt
das Ziel an. Wenn nun die Maschine das Angriffsgebiet erreicht
hat, übergibt der Navigator die Navigation dem Bomben-
schützen. Dieser lässt das Flugzeug an Hand seiner Zielkarten
die Zielstrecke horizontal und geradlinig überfliegen, bis der
Punkt erreicht ist, an welchem die Bomben ausgelöst werden
müssen. Die Karten sind so genau gezeichnet, dass die Bomben
nur selten das Ziel verfehlen. Die Zielkarte von Berlin ist mit
weissen Kreisen bedruckt, welche die Entfernungen in Meilen
angeben. Im innern Ring befinden sich der Anhalter- und
Potsdamerbahnhof mit den dazugehörigen Güterbahnhöfen und
schliesslich der Tempelhofer Güterbahnhof. Auch in der dun-
kelsten Nacht kann der Bomberischütze diese Ziele nicht ver-
fehlen. Mit Hilfe dieser Zielkarten, die natürlich im Detail ein
grosses Geheimnis für die Wehrmacht bilden, kann jedes Ziel,
ob sichtbar oder nicht, zerstört werden. Die jüngsten Ereignisse
beweisen diese Tatsache. H. Tièefie.;'..«j

Oben: Die noch schneefreie Bergstrasse
ist hart, die ersten Höfe sind bereits be-
dient, aber die Last fühlt sich immer noch
schwer an.
Oben rechts: Oben am Grat herrscht oft
ein ganz verrückter Sturm und man hat
Mühe, sich nur aufrecht halten zu können.
Rechts: Wenn der letzte Hof den „Pösteler"
zu sehen bekommt, dann bringt er be-
stimmt etwas, und die ganze Familie wartet
gespannt auf die Ueberraschung, sogarder „Bläss" hofft, auch was zu bekommen.

Unten im Tal liegt die Ortschaft Malleray, wo
unser „Pösteler" Tag für Tag seine Post zu
holen hat. Nichts darf für den nächsten Tag
liegengelassen werden, und es ist oft ein Pro-
biem, wie all die Sachen mitgenommen wer-
den können.

Links: Und wenn dieTour
beendet ist, wird noch
ein bisschen Skiunter-
rieht gegeben. Das Ski-
fahren auf dem noch
wenig bekannten Moron
wird immer zu einem
unvergesslichen Erlebnis.

Unser „Pösteler,, ist ebenfalls Hüttenwart in der Skihütte auf Moron. Mit mütter-
versteht er es einzurichten, dass seine Gäste sich bei ihm wohl fühlen

IVvV-t"

48 oic se«ne« wscRe

^cutsn im Ost sul dsr uocb scbnsslrsisli Oaudstrssss bsbsn
xvir ibn. sngstrokksn, mit âsn Lkisrn und dem gslüllten Rusk-
ssek auk dem Buckel und dis gslüllts Brisltsscbs umgsbângt.
Biligsn Lcbrittss msrsebisrt sr von Hot cu Hot. Rscb dem Vsge
auk Moron lrsgsnd, lädt sr uns sin, mit itnn cu kommen, àcb
sr müsss dort binsuk, sber srst müssen dis 22 Hots mit ibrsr
post bedient ssin, dsrum gebe ss sin bisscbsn nut Rmwsgsn.
In à Skibütts ssi sr sogar Rüttsnwsrt und unsers Ausrüstung
prülsnd, msints sr, dsss wir ibn scbon begleiten können. —
Out, wir steigen äsn üurs binsn. Ois ersten immer nocb selmss-
treisn Röls sin6 bereits bedient. vis Bretter sul dem Buckel
mscbsn sieb unsngsnsbm bemerkbar und sulatmsnd bstrstsn
wir die ersten Scbnsslsldsr. ^.ls Skitour und IVocbsnsndbumm-
1er ist dieser ^.ulstieg dsr Mübs wert, sber um diesen alltsg-
lieben àbsitswsg ist dieser « Röstslsr » nut Moron bestimmt
nicbt cu beneiden, ^.us seinem wettsrtsstsn Ossicbt strömt aber
eins Zulrisdsnbsit, dass wir tüblen, dsss sr mit seinem Oos

durcbaus culriedsn ist. Leine Arbeit ist in sigsntliob gsnc in-
tsrssssnt. Abends vor dem Zubsttsgsbn werden die Ski gs-
wscbst, über srst wenn sucb in der Skibütts sllss in Ordnung
ist, werden Rucksack und Brisltsscbs curscbtgslsgt und am
Morgen jagt ibn dsr IVecksr um 6.30 Rkr sus dsn Bsdern. Bin
Blick suts ?bsrmomstsr, und wenn nötig, werden dis Ski um-
gswscbst. Oins bsibs Stunde später gebt's mit stiebender Bsbrt
ins Rsl binunter sut dss Rostburssu in Msllsrszc. Ois sortierte
Rost wsndsrt in dsn Rucksack, die Rskste werden umgsbângt
und mit Sebnürsn und Riemen, so gut ss gebt, bstsstigt. Ott
sind dis Rande stsit, die bisse Isicbt gerötet, und es ist msneb-
msl unglsubliob, wss disssm Rücken alles Zugemutet wird.
Ois Oisnstmännsr würden ibn mit solcbsn « Osdungsn » Isbbstt
beneiden. Bin Rundsgsspsnn wäre unmögbcb, die üour cu Isng
und cu soupiert. Bin Msultisr käme nicbt durcb dsn Sebnss, ss

Kr,Mà" W
gebt sliss Cusr Bsld sut über 21 km und sut 1346 m Rübe. —>

Reim àtstisg gegen dsn Orst wird dis Riss immer scbärlsr,
Lcbnssklocksn treiben von siisn Seiten bsr und vsrbüllsn die
näcbsts Umgebung in sin undurebsicbtiges Orsu. Bin Olück,
dsss der « Bsrgpästslsr » sueb bsi disssm 1/Vsttsr dsn Rlad von
Rot cu Rot cu nskmsn weiss. Scbutcsucbsnd cisbt sr seine vsr-
witterte Vündbluss über dsn Ropl. Rundsgsbsii bsgrüsst uns.
« Voilà ls poste, su revoir » ; ss ist ksin Vtsttsr, um mit dsn
woblbsksnntsn beuten cu reden'. Sie sind trob, die "Obre oder
dss Oucklocb nur tür gsnc kurce Zeit cu öttnsn und die Rost
in Bmplsngcu nsbmsn. Oer 18. Rot ist bedient und es ist scbon
weit im Rscbmittag, der Msgsn knurrt, msn bört ss nicbt,
sber spürt ss. üstct gsbt's mit steiler Zkblabrt cum lstctsn Run-
dsn. Rier bstts ss scbon msnebsn Lpitc gekostet und von gelbst
wird msn vorsicbtigsr. Osr Sturm bst sieb gelegt, dss kleine
Rsidi smplängt uns mit dsn dorten: «Osr Röstelsr, dsr Röste-
lsr », und die gsncs Bamilie wsrtst unter dsr Oür. bin ?äss-
eben cur Stärkung und mit lssrsm Ruckssck und Brisltsscbs
gsbt's dsr Rütts cu. Bs ist visr Rbr nscbmittsgs und tür diesen
Rag ist dis lour beendet. Mit grossem Rungsr setzen wir uns
sn die lsngsrssknts wsrms Mablcsit. — Os gebt dss Oslspkon
und dsr Röstelsr bekommt dsn Zkultrag, sotort sut Rot 18 eins
dringende Rsebricbt cu überbringen. — Mfortlos scbisbt sr seine
nocb unvsrcsbrte Msblcsit sut dsn wsrmen Oten, scbnsllt die
Ski sn und bintsrlässt uns nur nocb eins stiebende Scbnss-
wölke, dieser getreue, ptlicbtbswusste -- Röstelsr » vom Berner-
Rocbjurs. tie.

«SI'UM ilsiin vei'lill
gngemllen

Lei sinsm dsr letzten scbwsren ^.ngrltts sut Rsrlin, wsr
die Rsicbsbsuptstsdt nur mit Rilts dsr Rsdiopsilung cu sr-
rsicbsn, denn ausser einer dicbtsn IVolksndseks bsrrscbts sueb
starker Rodsnnsbel. .Isds Ststtsl wurde gscwungsnsrmasssn
von Bngland aus kommsndiert. Rnd wäbrend dsr gancsn
scbwisrigsn Reise von Bnglsnd nscb Berlin gsb Ausserdem dsr
Ravigstor dem Rilotsn dsn Rurs sn. Rm sber die gswünscbtsn
Oisls 2U trstksn, die über dem ángrittsgsbist nicbt durcb die
Rsilung suskindig xu mscksn sind, tübrt dsr Bomber gutgs-
sckults Lpsxisllsuts mit, den oben srwsbntsn Rsvigstor, dsn
Bombsnscbütxsn und snders Specialisten. Rllr dis Outtwstts
mussten specielle Rsrtsn bsrgsstsllt werden, weil dsr Rsvigstor
eines Bombers die Rsrte untsr gsnc andern Vsrbsltnisssn liest,
wenn sr sicb sut einem Rsebtsngrikk bskindst und in seiner
Rabins nur sin bsrnstsintsrbigss Oicbt brennt. Ossbslb ist dss
Rroblsm dsr Anpassung dsr /Vugsn sn vsrscbisdsns Oicbt-
stärken nicbt immer sintscb cu lösen. IVsnn msn c. B. sin bs-
lsucbtstss dimmer verlässt und bsi dsr Verdunkelung ins Rrsis
tritt, brsucbt msn cwsncig Minuten, um die Hugsn sn die
Ounkslbsit cu gswöbnsn. Rilotsn, Rsvigstorsn und Bomben-
sckütcsn, dis tsst zeds Rscbt Osutscblsnd übsrklisgsn, müssen
ibrs ?iele bsi striktester Verdunkelung snvisisrsn können.
Bs stsbsn ibnsn cu disssm Zwecks cwsi Zarten Rsrtsn cur Vsr-
tügung. Zu dsr einen Lorts von Rsrtsn, die wâbrsnd des Osges

vei jvlivi' «iiiei'ung
menasn?
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und des zVntlugs bsnütct werden, srbält jeder Bomber bsson-
dsrs Zislksrtsn, die so ausgearbeitet sind, dsss sieb die ^.ugen
in cwsi, statt in cwsncig Minuten umstsllsn können. Ois àk-
sebritten dsr Zislksrtsn srscbsinsn untsr dem ksrnsteinksrbs-
nsn Oicbt in dsr Rsbins des Rsvigstors sbsnsoklsr, wie die
Oitslcsilsn einer Zsitung. Oisss Rsrtsn werden in cwsi Bsrbsn
gedruckt, nsmlicb rot und sebwsrc, wobei dis wsisss Barbe dss
Rapiers cur Bscsicbnung von Oswässsrn dient. Bsi Osgsslickt
srscbsinsn die IVsldsr sut dsn Zislksrtsn scbwsrc, dss gs-
wöbnlicbs Osländs grau und die übsrbsutsn Osbists rot, wobei
dis rots Bsrbs übsr die grsus gedruckt ist. Rot obne prari csipt
das Ziel an. Vtsnn nun die Msscbins dss Z^ngriRsgebist srrsiebt
bst, übergibt dsr Rsvigstor die Rsvigstion dem Bomben-
scbütcsn. Dieser lässt dss Blugcsug an Rand ssinsr Zislksrtsn
die Zislstrscks koricontsl und geradlinig übsrklisgsn, bis dsr
Runkt srreicbt ist, sn wslcbem die Bomben susgelöst werden
müssen, vis Rsrtsn sind so genau gecsicbnet, dsss die Bomben
nur selten dss Ziel verlebten. Ois Zislksrts von Berlin ist mit
wsisssn Rrsissn bedruckt, wslcbe die Bntksrnungsn in Meilen
angeben. Im innern Ring bskindsn sicb dsr àbsltsr- und
Rotsdsmsrbsbnbok mit den dscugsbörigsn Oütsrbsbnböksn und
scblissslicb dsr "Oempslboksr Oüterbsbnbot. àucb in dsr dun-
kslstsn Rscbt kann der Bombsnscbütcs diese Ziels nicbt vsr-
lebten. Mit Rille dieser Zislksrtsn, die nstürlicb im Ostsil sin
grosses Osbsimnis lür die IVsbrmscbt bilden, kann jedes Ziel,
ob sicktbar oder nicbt, csrstört werden. Oie jüngsten Brsignisss
beweisen diese ü'stsscks. R. ?îècbsâ' ?W

Oben: Ois nock 5cknesi>sis 8srg5»i-a55s
ist kad, 8ie scstsn Böls Zin8 bsrsik bs-
client, Qden cjis füfiit zicti immek' nock
zcbvsc on.
Oben rsckb: Obsn om Orot beri-zckl oft
sin ganc vscrücictsi- Sturm uncl mon bot
btüks, sicb nur aufrscbt baitsn cu können,
kscktz: Vtsnn 8sr Istcts t-iof 8sn „8öäteier"

8eken bekommt, cjann bringt er bs-
stimmt stvoz» unc! ciis gonzis Familie vartet
gespannt ouf öie Oobsrrozcbung, sogar8er „kiösz" bofft, aucb vas cu bekommen.

^ntsn im îol liegt ciis Ortscbclft vollere/, vo
unser .Röstsisr" lag für log seine s>c>8t cu
koisn bat. bticbt5 8orf für -ten nöcbsten Rag
liegengelassen vsröen, uncl es ist oft sin 8ro-
biem, vis ol! ciis 8ecben mitgenommen ver-8sn können.

binks: Onö vsnn öisOour
besnöet ist, vircl nocb
ein bisscbsn Zkiunter-
ricbt gegeben. Oas 5ki-
fobren auf ciem nocb
vsnig bekannten Moron
virc! immer einem
unvergssslicksn Erlebnis.

Unser „l-östsler.. ist ebenfalls Büttsnvort in 8er Zkikütts auf Moron. Mit mllttsrlieber klebe verstellt sr es sincuricbten, class seine Lasts sicb bei ibm vobl fübisn
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